Kulturelle Bildung an einem (Themen-)Tag. Ein Format für Studierende und Lehrkräfte by Hlukhovych, Adrianna et al.
Hlukhovych, Adrianna; Lindner, Konstantin; Vogt, Sabine
Kulturelle Bildung an einem (Themen-)Tag. Ein Format für Studierende und
Lehrkräfte
Journal für LehrerInnenbildung 20 (2020) 4, S. 96-102
Empfohlene Zitierung/ Suggested Citation:
Hlukhovych, Adrianna; Lindner, Konstantin; Vogt, Sabine: Kulturelle Bildung an einem (Themen-)Tag.
Ein Format für Studierende und Lehrkräfte - In: Journal für LehrerInnenbildung 20 (2020) 4, S.
96-102 - URN: urn:nbn:de:0111-pedocs-213804 - DOI: 10.35468/jlb-04-2020-09
http://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-pedocs-213804
http://dx.doi.org/10.35468/jlb-04-2020-09
in Kooperation mit / in cooperation with:
http://www.klinkhardt.de
Nutzungsbedingungen Terms of use
Dieses Dokument steht unter folgender Creative Commons-Lizenz:
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/deed.de - Sie dürfen das
Werk bzw. den Inhalt unter folgenden Bedingungen vervielfältigen, verbreiten
und öffentlich zugänglich machen sowie Abwandlungen und Bearbeitungen
des Werkes bzw. Inhaltes anfertigen: Sie müssen den Namen des
Autors/Rechteinhabers in der von ihm festgelegten Weise nennen. Dieses
Werk bzw. der Inhalt darf nicht für kommerzielle Zwecke verwendet werden.
Die neu entstandenen Werke bzw. Inhalte dürfen nur unter Verwendung von
Lizenzbedingungen weitergegeben werden, die mit denen dieses
Lizenzvertrages identisch oder vergleichbar sind.
This document is published under following Creative Commons-License:
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/deed.en - You may copy,
distribute and transmit, adapt or exhibit the work in the public and alter,
transform or change this work as long as you attribute the work in the manner
specified by the author or licensor. You are not allowed to make commercial
use of the work. If you alter, transform, or change this work in any way, you
may distribute the resulting work only under this or a comparable license. 
Mit der Verwendung dieses Dokuments erkennen Sie die
Nutzungsbedingungen an.






























































20. Jahrgang (2020) 
Heft 4
Lehrer*innen − Fortbildungen 
Verlag Julius Klinkhardt 








jlb. journal für lehrerInnenbildung erscheint vier Mal im Jahr.
Sämtliche Ausgaben der jlb sind unter der Domain jlb-journallehrerinnenbildung.net  
im Open Access auch online zugänglich. 




Ramsauer Weg 5 
83670 Bad Heilbrunn, Deutschland
vertrieb@klinkhardt.de
Tel: +49 (0)8046-9304
Fax: +49 (0)8046-9306 
oder nutzen Sie unseren webshop:
www.klinkhardt.de
Dieser Titel wurde in das Programm des Verlages  
mittels eines Peer-Review-Verfahrens aufgenommen. 
Für weitere Informationen siehe www.klinkhardt.de.
Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek 
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation 
in der Deutschen National bibliografie; detaillierte bibliografische Daten 
sind im Internet abrufbar über http://dnb.d-nb.de.
2020.i. © Verlag Julius Klinkhardt.
Satz, Redaktion und Gestaltung: Elske Körber, Dipl.-Päd., München.
Druck und Bindung: AZ Druck und Datentechnik, Kempten.
Printed in Germany 2020.
Gedruckt auf chlorfrei gebleichtem alterungsbeständigem Papier.
Die Publikation (mit Ausnahme aller Fotos, Grafiken und Abbildungen) ist 
veröffentlicht unter der Creative Commons-Lizenz:  
CC BY-NC-SA 4.0 International
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/
https://doi.org/10.35468/jlb-04-2020














Daniela Rzejak, Frank Lipowsky und Victoria Bleck
Synopse bedeutsamer Merkmale 
von Lehrkräftefortbildungen. 
Wirkungsebenen und konzeptionelle Aspekte
02
Ilka Benner und Bianka Kaufmann
Angebot und Bedarf in der Lehrer*innenfortbildung. 
Ergebnisse aus der Region Mittelhessen
03






Andrea Keck Frei, Simone Berweger, 
Zippora Bührer, Christine Wolfgramm 
und Christine Bieri Buschor
Als Lehrperson zielgerichtet 
mit Belastungen umgehen. 
Ein Selbstmanagement-Training
05
Jenny Kuschel, Eric Richter, 
Rebecca Lazarides und Dirk Richter
Themen schulinterner Lehrkräftefortbildungen. 
















Jennifer Paetsch, Simone Dubiel,  
Beate Lütke und Kristina Stelze
Kooperationen im Vorbereitungsdienst  
zu „Sprachbildung“.  
Evaluation einer Qualifizierungsmaßnahme
07
Gernot Aich und Christina Kuboth
Umsetzung eines multiplikatorengestützten  
Gesprächstrainings.  
Anregungen für eine erfolgreiche Umsetzung
STICHWORT
08
Manuela Keller-Schneider, Stephan Hasler,  
Dorothee Lauper und Monika Tschopp
Professionalisierung in  
unterschiedlichen Berufsphasen.  
Weiterbildungsangebote in der Schweiz
METHODENATELIER
09
Adrianna Hlukhovych, Konstantin Lindner  
und Sabine Vogt
Kulturelle Bildung an einem (Themen-)Tag.  







Konstantin Lindner und Sabine Vogt
Kulturelle Bildung an einem (Themen-)Tag.











Ein Format für Studierende 
und Lehrkräfte
97




Geistes- und kulturwissenschaftliche Zugänge haben für die Deutung 
der Welt, für die Entfaltung von Kommunikations- und Handlungskom-
petenzen sowie für die kulturelle Weiterentwicklung hohe Relevanz 
(Bauer, Beuter, Lindner, Hlukhovych & Vogt, 2018). Als Teilprojekt des 
2016 bis 2023 im Rahmen der „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ an der 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg geförderten BMBF-Großprojektes 
„WegE: Wegweisende Lehrerbildung – Entwicklung reflexiver Kommu-
nikationsprozesse“ bündelt das Projekt „KulturPLUS: Kulturbezogene 
Bildung“ disziplinenübergreifend Kompetenzen der geistes- und kul-
turwissenschaftlichen Fachwissenschaften und Fachdidaktiken und 
macht sie für die Lehrer*innenbildung und Lehrer*innenfortbildung 
fruchtbar. Dazu dienen nicht nur Vorlesungen und Seminare, die vor 
allem von Studierenden im Rahmen ihrer Studiengänge belegt wer-
den (es wurden dazu eigens KulturPLUS-Module in den Lehramtsstu-
diengängen implementiert), sondern auch das neu konzipierte Format 
eines „Thementages“, das sich an Lehramtsstudierende sowie Lehr-
kräfte richtet und im Folgenden vorgestellt wird.
Das inhaltliche Konzept:  
Kultur und kulturelle Bildung
Kultur umfasst den von Menschen erzeugten Gesamtkomplex von 
Vorstellungen, Denkformen, Empfindungsweisen, Werten und Be-
deutungen, der sich in Symbolsystemen niederschlägt. Die jeweiligen 
Symbolsysteme greifen auf spezifische Formen der Weltinterpreta-
tion zurück. Sie entstehen, werden reproduziert und verändern sich 
(Nünning, 2009). Als Sinn- und Unterscheidungssysteme sind sie kein 
bloßer gesellschaftlicher „Überbau“, sondern sie beteiligen sich an 
der Organisation und Interpretation der Wirklichkeit (Reckwitz, 2004, 
S. 7). Welt existiert somit als vom Menschen mit Bedeutungen ver-
sehene und interpretierte. Um sie verstehen, deuten und gestalten 
zu können, um mit dem immerwährenden Wandel von Kulturen und 
Kulturauffassungen mithalten zu können, bedarf es – vor allem im Bil-
dungskontext und damit auch in der Lehrer*innenbildung – entspre-
chender nachhaltiger Maßnahmen und Formate, die auf Aktualität 
einerseits und lebenslanges Lernen andererseits sowie auf (Selbst-)
Reflexion ausgerichtet sind. Diese Maßnahmen und Formate sollten – 





























kulturelle Ordnungen und Codierungsformen in der Welt wahrzuneh-
men, sie zu deuten bzw. sie zu decodieren, (2) sich selbst in der Welt 
zu verorten bzw. sich in dem „selbstgesponnenen“ kulturellen „Be-
deutungsgewebe“ (Geertz, 2012 [1973], S. 9) zurechtzufinden und die 
eigene Positionierung zu reflektieren sowie (3) kulturelle Codierungen 
vorzunehmen bzw. das eigene Leben und die Welt zu gestalten.
Das didaktische Konzept: KulturPLUS-Thementage
Um einen Beitrag zur kulturellen Lehrer*innen(fort)bildung im Sinne 
eines solchen weitgefassten Kulturbegriffs zu leisten, hat das Projekt 
KulturPLUS Lehrveranstaltungen zu kulturellen bzw. kulturbildenden 
Themen initiiert, die Fach- und Disziplingrenzen überschreiten und 
von aktueller gesellschafts- und bildungspolitischer Relevanz sind: 
Ringvorlesungen und insbesondere Thementage zu Themen wie „Eu-
ropa“, „Sprachen“, „Kulturelles Gedächtnis“, „Materielle Kulturen“, 
„Migration“, „Die Macht der Bilder“.
Abb. 1 KulturPlus-Thementag
Studierende und Lehrkräfte aller Schularten und Fachrichtungen er-
halten hierdurch die Möglichkeit, über ihre eigenen Studiengänge 
und Fachrichtungen hinaus Einblicke in grundlegende kulturelle The-
menbereiche und Fragestellungen zu gewinnen und diese in Bezug 
auf die Verzahnung von Theorie und Unterrichts- sowie außerschu-
lischer Praxis zu reflektieren. Zu diesem Zweck werden Expert*innen 
aus unterschiedlichen Bereichen eingeladen, die eine professionelle 
fachliche Basis der Thementage auf der inhaltlichen Ebene gewähr-
99




leisten (Lipowsky, 2010, S. 40) und zu deren Wirksamkeit beitragen 
(Lipowsky, 2010, S. 64): Wissenschaftler*innen der Universität Bam-
berg und anderer Hochschulen, Lehrkräfte, Journalist*innen sowie 
Vertreter*innen kultureller und Bildungseinrichtungen wie Theater, 
Museen, Religionsgemeinschaften, Medieninstitutionen, kultur- und 
bildungsrelevanter Behörden oder Nichtregierungsorganisationen.
Ein Thementag zeichnet sich durch seine multiperspektivische 
und verschiedene Kontexte vernetzende Konzeption aus: Lehr-
amtsstudierende und aktive Lehrkräfte arbeiten im Austausch mit 
Expert*innen an Fragen kultureller Bildung. Dies geschieht in drei Blö-
cken à ca. 120 Minuten, die didaktisch unterschiedlich gestaltet wer-
den: Impulsvorträge wechseln sich ab mit Berichten aus der Praxis, 
Expert*innengesprächen und Workshops oder Kleingruppenarbeit, 
und es gibt ausreichend Gelegenheit zum Erfahrungsaustausch und 
zur Diskussion. Unter anderem diese strukturelle Vielfalt von Metho-
den und Lerngelegenheiten macht den Erfolg der Thementage aus 
(Richter, 2016). 
Die Referent*innen werden gebeten, bei der Vorbereitung ihrer Bei-
träge folgende Leitfragen zu berücksichtigen:
• Exemplarische Verortung des Beitrags: Wo bzw. wie kommen 
Schüler*innen in ihrer „Lebenswelt“ mit dem Thema in Berührung?
• Fachspezifische Erschließung: Welche Theorien, Forschungsergeb-
nisse oder Praxiskontexte der jeweiligen Fachdisziplin sind für die 
Fragestellung des Beitrags bzw. für deren Vermittlung an (ange-
hende) Lehrkräfte relevant?
• Inhaltliche Impulse für kulturelle Lehrer*innenbildung: Warum 
und hinsichtlich welcher Aspekte ist der Beitrag für künftige Lehr-
kräfte von Bedeutung? Welche Konzepte sollten (angehenden) 
Lehrkräften mitgegeben werden, die sich mit der Thematik in ih-
rem Lehramtsstudiengang oder beruflichen Alltag nicht (oder nicht 
vertieft) beschäftigen? 
• Praktische Impulse für kulturelle Lehrer*innenbildung: Welche 
konkreten Umsetzungsoptionen zur Erschließung des Themas 
mit Schüler*innen können mitgegeben werden, damit sich die 
Teilnahme an Thementagen in verbesserten Lernzugewinnen der 
Schüler*innen manifestiert (Richter, 2016)? Welche weiterführen-
den Informationen (Sekundärliteratur, Schulungsmaterialien, In-






























Denn „[d]er in den Fortbildungen angestoßene Lernprozess soll dazu 
beitragen, die bestehende berufliche Praxis zu reflektieren, sowie 
neue Erkenntnisse und Kompetenzen in die Gestaltung des Unter-
richts einzubringen“. Das heißt, die Fortbildung am Thementag soll 
sich nicht nur auf die Kompetenzen von Lehrkräften auswirken, son-
dern auch im beruflichen Handeln „und in der Arbeit mit Schülerin-
nen und Schülern und ihren Lernergebnissen sichtbar werden“ (Rich-
ter, 2016, 253). Auf diese Weise erfüllen Thementage den Anspruch 
aller Fortbildungen, ein effektives Instrument zur Verbesserung der 
Lehrer*innenprofessionalität zu sein (Lipowsky & Rzejak, 2015).
Perspektiven  
für die kulturelle Lehrer*innenbildung
Das Format des KulturPLUS-Thementags entspricht dem eingangs 
skizzierten Auftrag kultureller Bildung in vielerlei Hinsicht: Es ist ein 
kompaktes und zugleich ein arbeits- und reflexionsintensives Format, 
das dem Tempo der gegenwärtigen Lebensrealität und dem Modus 
verschiedener kultureller und gesellschaftlicher Transformationspro-
zesse entspricht. An einem Tag werden die Teilnehmenden mit ei-
nem aktuellen kulturellen Thema bzw. Phänomen sowie mit dessen 
Folgerungen und Herausforderungen für den schulischen Kontext in 
gebündelter Form vertraut gemacht. Unter anderem sorgen die ein-
tägige Intensität, Kompaktheit wie seine Terminierung an Freitagen 
für hohe Teilnehmer*innenzahlen seitens der Studierenden, vor allem 
aber von Lehrkräften, die sich für ganztägige Formate eher Freiräume 
schaffen können als für regelmäßig wöchentlich stattfindende univer-
sitäre Formate wie Seminare oder (Ring-)Vorlesungen, was zur Verein-
barkeit von beruflichen Aufgaben und Fortbildungsteilnahme beiträgt 
(Richter, 2016). 
Dank der interdisziplinären Ausrichtung der Thementage sowie der 
Beteiligung von Referent*innen aus unterschiedlichen Disziplinen und 
Praxiskontexten werden die Themen aus diversen spezifischen Deu-
tungs- bzw. Decodierungs-Perspektiven – eben im Sinne von Kultur als 
Gesamtkomplex von Vorstellungen, Denkformen, Empfindungswei-
sen, Werten und Bedeutungen – beleuchtet. Dabei treten Fachwis-
senschaften und Fachdidaktiken, Wissenschaft und Praxis in Dialog; 
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theoretische Ansätze werden – im Sinne eines aktiven Lernens (Rich-
ter, 2016) und der Partizipation (Lipowsky, 2010) – didaktisch operati-
onalisiert und in praktischen Workshops erprobt. Die Kombination aus 
Reflexions- und handlungspraktischen Phasen sichert die Wirksamkeit 
der Fortbildung und den Transfer in die Unterrichtspraxis (Lipowsky, 
2010). Das Thementag-Format bietet den Teilnehmenden die Gele-
genheit, ihre Verortung im kulturellen Gesamtkomplex zu reflektie-
ren sowie die Gestaltung kultureller Prozesse zu üben. Die Vielfalt der 
Perspektiven und (Selbst-)Reflexionsmöglichkeiten wird bereichert 
durch den Austausch unter den Referierenden, vor allem aber unter 
(Lehramts-)Studierenden und Lehrkräften, was den Wissenstransfer 
zwischen unterschiedlichen Phasen der Lehrer*innenbildung und den 
Lernerfolg (Lipowsky, 2010) unterstützt. Im Sinne der Nachhaltigkeit 
können die Teilnehmer*innen der Thementage auf die (weiterführen-
den) Materialien zum Thementag in Moodle zurückgreifen. Ergänzen-
de Online-Formate, die Synergien zwischen synchronen und asynchro-
nen Lehrformaten und Austauschmöglichkeiten schaffen, sind für die 
Zukunft geplant.1
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